Hausgebet am Montag , 27. April 2020 – 

BEGINN:

Jesus ist die Mitte unserer Feier. Wir suchen IHN jetzt, wenn wir in seinem Namen versammelt sind. Wir suchen IHN, der Worte des ewigen Lebens hat.
So beginnen wir im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

LIED: (GL 377,1+2)

1. O Jesu, all mein Leben bist du,
ohne dich nur Tod.
Meine Nahrung bist du,
ohne dich nur Not.
Meine Freude bist du,
ohne dich nur Leid.
Meine Ruhe bist du,
ohne dich nur Streit,
o Jesu...

2. O Jesu, all mein Glaube bist du,
Ursprung allen Lichts.
Meine Hoffnung bist du,
Heiland des Gerichts.
Meine Liebe bist du,
Trost und Seligkeit.
All mein Leben bist du,
Gott der Herrlichkeit,
o Jesu

GEBET:

Herr Jesus Christus,
die Menschen suchen nach Sinn, nach Halt und Orientierung für ihr Leben. Viele suchen dich. Sie richten Wünsche an dich. Manche beten um materiellen Wohlstand, andere um Gesundheit, wieder andere um Erfolg.
Du kennst unsere Bitten. Aber du schenkst uns viel mehr als wir hoffen, viel mehr als wir oft oberflächlich ersehnen. Du schenkst uns, was nicht vergehen wird. Es ist die Speise für das ewige Leben. Es ist deine Liebe und deine Zuwendung.
Lass diese Sehnsucht nach dir in uns wachsen. - Amen.

LIED:

1.) Du bist das Brot, das den Hunger stillt,
du bist der Wein, der die Krüge füllt,
du bist das Leben, du bist das Leben, du bist das Leben, Gott.

4.) Du bist der Blick, der uns ganz durchdringt,
du bist das Licht, das die Hoffnung bringt,
du bist das Leben, du bist das Leben, du bist das Leben, Gott.

8.) Du bist das Wort, das uns Antwort gibt,
du bist ein Gott, der die Menschen liebt,
du bist das Leben, du bist das Leben, du bist das Leben, Gott.

LESUNG (APG 6,8-15):

Lesung aus der Apostelgeschichte.

In jenen Tagen tat Stephanus, voll Gnade und Kraft, Wunder und große Zeichen unter dem Volk. Doch einige aus der sogenannten Synagoge der Libertiner und Zyrenäer und Alexandriner und Leute aus Zilizien und der Provinz Asien erhoben sich, um mit Stephanus zu streiten; aber sie konnten der Weisheit und dem Geist, mit dem er sprach nicht widerstehen.
Da stifteten sie Männer zu der Aussage an: Wir haben gehört, wie er gegen Mose und Gott lästerte. Sie hetzten das Volk, die Ältesten und die Schriftgelehrten auf, drangen auf ihn ein, packten ihn und schleppten ihn vor dem Hohen Rat. Und sie brachten falsche Zeugen bei, die sagten: Dieser Mensch hört nicht auf, gegen diesen heiligen Ort und das Gesetz zu reden. Wir haben ihn nämlich sagen hören: Dieser Jesus, der Nazoräer , wird diesen Ort zerstören und die Bräuche ändern, die uns Mose überliefert hat.
Und als alle, die im Hohen Rat saßen, auf ihn blickten, erschien ihnen sein Gesicht wie das Gesicht eines Engels.

LIED (GL 461, 1 + 2)

1.) Mir nach, spricht Christus, unser Held,
mir nach ihr Christen alle!
Verleugnet euch, verlasst die Welt,
folgt meinem Ruf und Schalle;
nehmt euer Kreuz und Ungemach auf euch,
folgt meinem Wandel nach.

2.) Ich bin das Licht, ich leucht euch für
mit heilgem Tugendleben.
Wer zu mir kommt und folget mir,
darf nicht im Finstern schweben.
Ich bin der Weg und weise wohl,
wie man wahrhaftig wandeln soll.

EVANGELIUM: (JOH 6,22-29)

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

Am nächsten Tag sah die Menge, die am anderen Ufer des Sees geblieben war, dass nur noch ein Boot dort lag, und sie erfuhren, dass Jesus nicht mit seinen Jüngern ins Boot gestiegen war, sondern dass die Jünger allein abgefahren waren. Von Tiberias her kamen andere Boote in die Nähe des Ortes, wo sie nach dem Dankgebet des Herrn das Brot gegessen hatten. Als die Leute sahen, dass weder Jesus noch seine Jünger dort waren, stiegen sie in die Boote, fuhren nach Kafarnaum und suchten Jesus. Als sie ihn am anderen Ufer des Sees fanden, fragten sie ihn: Rabbi, wann bist du hierher gekommen?
Jesus antwortete ihnen: Amen, amen, ich sage euch: Ihr sucht mich nicht, weil ihr Zeichen gesehen habt, sondern weil ihr von den Broten gegessen habt und satt geworden seid. Müht euch nicht ab für die Speise, die verdirbt, sondern für die Speise, die für das ewige Leben bleibt und die der Menschensohn euch geben wird. Denn ihn hat Gott, der Vater, mit seinem Siegel beglaubigt.
Da fragten sie ihn: Was müssen wir tun, um die Werke Gottes zu vollbringen?
Jesus antwortete ihnen: Das ist das Werk Gottes, dass ihr an den glaubt, den er gesandt hat.

GEDANKEN ZU DEN BIBELTEXTEN:

Wahre Freundschaft – danach sehnen wir uns alle. Wir wollen nicht wegen unseren Leistungen gemocht werden. Wir wollen nicht gemocht werden, weil wir besonders gut aussehen. Wir wollen nicht gemocht werden, weil wir den Menschen nützten. Wir wollen gemocht werden um unserer selber willen, einfach, weil wir die sind, die wir sind, mit allen Fähigkeiten, mit allen guten Seiten, aber auch mit allen Fehlern und Schwächen.

Die Menschen kommen zu Jesus. Sie suchen ihn, und fahren ihm hinterher. Jesus aber spürt, dass sie ihn aus einem bestimmten Grund suchen. Sie suchen ihn, weil sie von den Broten gegessen haben und satt geworden sind. Jesus hatte ihren leiblichen Hunger gestillt. Jesus nimmt alle Bedürfnisse der Menschen ernst.

Doch wir haben noch mehr als unsere oft oberflächlichen und materiellen Wünsche. Wir haben Sehnsüchte nach Sinn, nach Orientierung Wir haben Sehnsucht, dass unser Leben ein Ziel hat. Wir haben Sehnsucht danach, geliebt zu werden. Vor allem haben wir Sehnsucht nach Leben. Jesus verkündet uns das ewige Leben, das Leben in Fülle. Jesus schenkt uns eine Speise, die nicht verdirbt.

Wir haben in der Apostelgeschichte gehört über Stephanus. Sein Weg endet in der Steinigung. Stephanus hat Jesus erkannt als den, der das Leben ist. Er hat seine Botschaft verkündet. Darum war er auch bereit, für Jesus zu sterben. Am Ende der Lesung wird mit dem Satz "Und als alle, die im Hohen Rat saßen, auf ihn blickten, erschien ihnen sein Gesicht wie das Gesicht eines Engels" beschrieben, dass Stephanus ausstrahlte. Er hat schon in diesem Leben das Leben in Jesus, das Leben in Fülle gefunden.

Suchen wir eine feste Liebe zu Jesus, gehen wir mit ihm eine Beziehung ein, erneuern wir diese. Er hat uns viel zu schenken, vor allem eines: Er nimmt uns an ohne Vorleistungen, ohne Verdienst. Er schenkt uns Leben in Amen.

LIED (GL 456,1):

Herr, du bist mein Leben, Herr, du bist mein Weg.
Du bist meine Wahrheit, die mich leben lässt.
Du rufst mich beim Namen, sprichst zu mir dein Wort.
Und ich gehe deinen Weg, du Herr, gibst mir den Sinn.
Mit dir hab' ich keine Angst, gibst du mir die Hand.
Uns so bitt ich, bleib doch bei mir.

KURZE STILLE (EVENTUELL MIT RUHIGER MUSIK)

Nachdenken über die folgende Fragen:
Was erwarte ich von Jesus?
Bin ich bereit, zu meinem Glauben zu stehen?
LIED (GL 456,2):

Jesus, unser Bruder, du bist unser Herr.
Ewig wie der Vater, doch auch Mensch wie wir.
Dein Weg führte durch den Tod in ein neues Leben.
Mit dem Vater und den Deinen bleibst du nun vereint.
Einmal kommst du wieder, das sagt uns dein Wort,
um uns allen dein Reich zu geben.

FÜRBITTEN:

Herr Jesus Christus, du schenkst uns eine Speise, die nicht verdirbt, das ewige Leben.
Wir bitten dich:

Für Menschen, die nicht glauben können – bekehre ihre Herzen.

Für Menschen, die ihren Sinn allein in dem sehen, was diese Welt zu bieten hat – lass sie die Botschaft von Ostern als wahres Ziel erkennen.

Für alle, die sich wegen der Corona Pandemie große Sorgen machen – dass sie den Mut nicht verlieren.

Für alle, die besonders viel leisten müssen in diesen Tagen – bewahre sie vor völliger Erschöpfung.

Dir sei Lob und Preis, jetzt und in alle Ewigkeit, Amen.

VATER UNSER…

Wir legen alle Bitte in das Gebet, das Jesus uns zu beten gelehrt hat...
Lied: (GL 474,3):
3.) Wenn wir uns öffnen für den Herrn in dieser Zeit.
Wege ihm bahnen, dass er kommt und uns befreit.
Jesus Christ, Feuer, das die Nacht erhellt.
Jesus Christ, du erneuerst unsere Welt.

Segnung von Brot (und Wein)

V  Guter Gott, dein Sohn Jesus Christus hat beim Letzten Abendmahl das Brot (und den Wein) mit seinen Jüngern geteilt und gesagt: Nehmet und esset, das ist mein Leib (mein Blut). Segne unsere Zeichen von Brot (und Wein) und sei in diesen Zeichen auch in unserer Mitte und bei uns.

Dann wird das Brot gebrochen, geteilt und gegessen (ebenso beim Wein). Ich glaube an einen Gott, der uns in dieser Zeit auch in diesen Zeichen besonders stärkt.

MEDITATION:

"Müht euch nicht ab für die Speise, die verdirbt,
sondern für die speise, die für das ewige Leben bleibt
und die der Menschensohn euch geben wird." (Joh. 6, 27)
 
Das Brot, das eine Frucht der Erde ist,
schenkt dem irdischen Leib seine Kraft.
Danach kehrt es wieder zur Erde zurück,
so wie auch der Leib, den das Brot nährt.
 
Das Brot, das Gott im Wunder schenkt,
kann den Hunger des Leibes stillen,
doch sowohl das Manna in der Wüste,
als auch das Brot für die Fünftausend,
macht am Ende den Leib wieder hungrig.
 
Das Brot, für das wir uns abmühen sollen,
hält unseren Leib nicht für immer am Leben,
doch es schenkt uns Gemeinschaft mit Gott
und richtet unsere Herzen zum Himmel.
Es macht uns zu neuen Menschen.
 
Das Brot vom Himmel ist köstlich,
besser als Manna oder Brot für tausende.
Es stillt den Hunger nach wahrem Leben
und führt unsere Seele zum Vater,
wenn der Leib zur Erde zurückkehrt.

LIED (GL 474,4):

4.) Wenn wir die Liebe leben, die den Tod bezwingt,
glauben an Gottes Reich, das neues Leben bringt:
Jesus Christ, Feuer, das die Nacht erhellt.
Jesus Christ, du erneuerst diese Welt
GEBET UND SEGEN:

Herr Jesus Christus,
du schenkst uns mehr als wir uns wünschen.
Du bist die Liebe.
Wo wir deine Worte leben, dort ist Gottes Reich zu erfahren.
Segne uns jetzt,
dass wir deine Zeugen sind,
dass wir den Mitmenschen auf unsere Weise das Brot schenken, das nicht verdirbt,
das Brot deiner Liebe, deiner Freude und deiner Hoffnung.
Begleite du uns mit deinem Segen:
Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. – Amen.  
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